


Vorwort

Ich bin mit Psalm 23 aufgewachsen. Meine Schwester und ich 
haben uns ein Zimmer geteilt. Über ihrem Bett hing ein Bild von 
einem Schaf, und darunter stand: „Der Herr ist mein Hirte, mir 
wird nichts mangeln.“ Ich habe diesen Vers unzählige Male gese-
hen. Ich kannte ihn. Aber ganz ehrlich, nur weil Psalm 23 bekannt 
ist, heißt das noch lange nicht, dass wir ihn leben.

Beim Schreiben dieser Andachten ist Psalm 23 für mich neu 
lebendig geworden. Ich habe angefangen, mir vorzustellen, wie 
es aussieht, wenn der Herr wirklich mein Hirte ist. Wo sind die-
se saftigen Wiesen in meinem Alltag? Wie klingt seine Stimme, 
wenn er mich führt? Wie fühlt es sich an, wenn meine Seele wirk-
lich zur Ruhe kommt? Und was bedeutet es konkret, durch ein 
dunkles Tal zu gehen, mit ihm an meiner Seite?

Dabei ist etwas passiert. Ich bin Jesus in einer neuen Nähe 
begegnet, mitten in all den Bildern und Details, die im Psalm 
aus dem Alltag eines Hirten beschrieben werden. Das Wort von 
Gott entfaltet seine Kraft nicht nur, wenn wir es lesen, sondern 
wenn wir anfangen, es innerlich zu sehen, zu spüren und darauf 
zu reagieren. Genau das verändert unseren Alltag. Wenn Stress 
kommt, wenn Druck steigt, wenn Unsicherheit da ist, dann brau-
chen wir mehr als nur einen schönen Vers. Wir brauchen inne-
re Bilder. Wir brauchen eine verankerte Wahrheit. Wir brauchen 
Antworten aus der Perspektive von Gott.

Dieses Buch soll dir helfen, Psalm 23 nicht nur zu verstehen, 
sondern ihn in deinem Alltag zu sehen, zu spüren und umzusetzen. 

Ich wünsche mir, dass du den guten Hirten neu kennenlernst. 
Dass du lernst, ihm zu vertrauen. Dass du furchtlos lebst, weil du 
ihn an deiner Seite wahrnimmst. Und dass dein Leben anfängt, 
dein Umfeld positiv zu prägen. Denn wenn der Herr wirklich dein 
Hirte ist, dann bleibt nichts, wie es war.

Von Herzen 
Susanna Bigger
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Der HERR ist 
mein Hirte, 
nichts wird 
mir fehlen.

Psalm 23,1 HFA



01	 Gott liebt dich 

Der Herr ist mein Hirte.
Psalm 23,1 HFA

Ein berühmter Schauspieler wurde zu einem Event eingeladen 
und sollte Psalm 23 vortragen. Mit seiner starken Stimme und viel 
Ausdruckskraft rezitierte er: „Der Herr ist mein Hirte, mir wird 
nichts mangeln …“ Die Gäste waren begeistert und klatschten 
laut. Sein Auftritt war perfekt und beeindruckend. 

Dann stand eine weitere Person aus dem Publikum auf und 
bat darum, den Psalm ebenfalls vortragen zu dürfen. Ihre Stimme 
war leise und zitternd, aber die tiefe, persönliche Verbindung zu 
den Worten „Der Herr ist mein Hirte …“ war deutlich zu spüren. 
Am Ende dieser Rezitation war der Raum still. Keine Begeiste-
rungsstürme, kein Applaus, nur eine spürbare Ehrfurcht. Etwas 
hatte die Menschen im Raum berührt. Der Schauspieler, bewegt 
von diesem Moment, stand auf und sagte: „Ich kenne den Psalm, 
aber diese Person kennt den Hirten.“

In unserem Leben geht es nicht um einen perfekten Auftritt, 
sondern um lebensverändernde Begegnungen mit Gott! David 
verstand diesen Unterschied, denn er hatte eine persönliche Be-
ziehung zum Hirten, die weit über Worte hinausging. Deshalb 
schreibt er Psalm 23 nicht als Hirte, sondern als Schaf, als je-
mand, der völlig auf Gott angewiesen ist. Er weiß: Das Schicksal 

eines Schafs hängt vom Hirten ab. Mit „Der Herr ist mein Hirte“ 
beschreibt er die tiefe Beziehung zu Gott, seine Liebe und Für-
sorge. Wer könnte besser für ihn sorgen?

Gott erwartet nicht, dass du perfekt bist. Er will eine echte 
Beziehung zu dir, so wie du bist. Gleichzeitig ist die Realität, 
dass Sünde uns von ihm trennt und unsere Sicht auf Gott ver-
zerrt. Diese Wahrheit zu erkennen, ist der erste Schritt, um ihn 
immer besser kennenzulernen. Seine Liebe ist der Schlüssel. Sie 
wird immer mehr zu deiner Kraftquelle, die dich trägt, auch wenn 
du Schwächen hast. Wenn du heute sagst: „Der Herr ist mein 
Hirte!“, dann gibst du ihm dein Vertrauen, und das verändert 
dein Leben.

Lass uns gemeinsam in den nächsten 100 Tagen unser Bild 
von Jesus neu ausrichten. Er ist dein Hirte. Erkennst du ihn?

Jesus, ich will dich als meinen Hirten kennen. Ich 
danke dir, dass du mich liebst und am Kreuz für 
mich gestorben bist. Bitte vergib mir meine Schuld. 
Komm in mein Leben und leite mich. Ich vertraue 
dir. Amen.



23	Erneuerung durch 
den Heiligen Geist

Er schenkt mir wieder neue Kraft. […]
Psalm 23,3 EU

Ein Schaf, das auf dem Rücken liegt, ist hilflos. Es kann sich 
nicht selbst aufrichten. Am Boden ist es schutzlos. Ein guter Hir-
te weiß das. Darum hält er Ausschau, zählt die Herde und sucht 
gezielt nach denen, die festliegen. David sagt in Psalm 23 nicht: 
„Ich reiße mich zusammen.“ Er sagt: „Er richtet mich auf.“ Es gibt 
Zustände, in denen Disziplin nicht reicht. Erschöpfung. Innere 
Unruhe. Daueranspannung. Da brauchst du nicht noch mehr Mo-
tivation. Du brauchst Erneuerung. Vor einiger Zeit habe ich die-
sen Vers Wort für Wort bewegt. Ich habe nach Synonymen für 
„erquicken“ und „Seele“ gesucht. 

Seitdem trage ich drei Gedanken mit mir:
1.	 Er lindert meine Anspannung.
2.	 Er sättigt meine Bedürfnisse.
3.	 Er stillt mein Verlangen.

Das ist mehr als ein bisschen Erholung. Diese drei Sätze beglei-
ten mich bis heute. Ich spreche sie immer wieder, leise oder laut. 
Wenn Druck kommt, kommen sie mit. Manchmal dauert es eine 
Stunde, manchmal nur einen kurzen Moment. Aber genau diese 

Kraftmomente machen mein Inneres ruhig. Das ist tiefgreifende 
Wiederherstellung.

Du kannst deine Zeit nicht vermehren. Aber du kannst ent-
scheiden, woher deine Kraft kommt. Viele greifen reflexartig 
zum Smartphone, wenn ein Moment leer wird. Doch genau dort 
könnte Begegnung stattfinden. Im Innehalten vor Gott passiert 
etwas, das Aktivität nicht ersetzen kann. Der Heilige Geist ord-
net, beruhigt, füllt auf. Nicht laut. Nicht spektakulär. Aber real. 
Vielleicht besteht deine größte geistliche Reife im Moment nicht 
darin, mehr zu tun, sondern dich innerlich bewusst hinzulegen 
und dich vom Hirten aufrichten zu lassen.

Wie sieht dein Gebetsleben wirklich aus? Redest du nur, oder 
hörst du auch? Planst du Zeit mit Gott, oder hoffst du, dass sie 
zufällig entsteht? Er erneuert. Aber er drängt sich nicht auf. Er 
wartet auf Raum.

Heiliger Geist, ich brauche deine Erneuerung. 
Lindere meine Anspannung, stille mein Verlangen 
und fülle meine Seele neu. Lehre mich, bei dir 
anzukommen und dir Raum zu geben. Du bist meine 
Kraftquelle. Amen.



45	Dein Herz erschrecke 
nicht!

„Seid nicht bestürzt und habt keine Angst!“, ermutigte Jesus seine 
Jünger. „Glaubt an Gott und glaubt an mich!“
Johannes 14,1 HFA

Jesus spricht diese Worte zu seinen Jüngern, kurz bevor 
alles erschüttert wird. Sie sitzen noch mit ihm am Tisch. Und 
doch spüren sie, dass etwas kippt. Verrat liegt in der Luft. Ab-
schied kündigt sich an. Das, worauf sie ihr Leben gesetzt ha-
ben, scheint ihnen zu entgleiten. Angst, Verlust und Unsicher-
heit stehen direkt vor der Tür. Und genau dort sagt er: „Euer 
Herz erschrecke nicht“ (Johannes 14,1 | LUT). Die Jünger haben 
allen Grund, verunsichert zu sein. Doch Jesus lässt sie mit ihrer 
Angst nicht allein. Er ruft sie zum Vertrauen: „Glaubt an Gott und 
glaubt an mich.“

Auch ein Hirte führt seine Herde nicht nur über leichte Wege. 
Der Weg in die Höhen führt durch Täler, und dort erschrickt die 
Herde schnell. Geräusche hallen stärker, Gefahren wirken nä-
her, der Weg ist eng und unübersichtlich. Und doch finden die 
Schafe gerade dort Wasser und frisches Gras für den nächsten 
Abschnitt. So ist es auch in unserem Leben. Manche Wege er-
schrecken uns, weil sie wirklich schwer sind.

Eine solche Nacht erlebte auch Jakob (1. Mose 32). Er stand 
förmlich zwischen Vergangenheit und Zukunft. Hinter ihm lagen 

die Verstrickungen mit Laban. Vor ihm die große Ungewissheit 
und die Angst vor seinem Bruder. Er wusste nicht, wie der nächs-
te Morgen aussehen würde. Genau dort rang er mit Gott. Er 
kämpfte, klammerte sich fest und ließ nicht los, selbst als ihn 
der Schlag traf und seine Hüfte ausgerenkt wurde. Aus dieser 
Nacht ging er hinkend weiter. Aber innerlich war etwas gesche-
hen. Aus dem Kämpfer, der alles selbst kontrollieren wollte, wur-
de ein Mensch, der sich an Gott festhielt.

Vielleicht kennst du das auch. Etwas in deinem Leben hat dich 
erschüttert. Und seitdem trägst du eine Verletzlichkeit in dir, die 
du dir nie ausgesucht hättest. Doch das muss nicht das Ende 
sein. Gott kann selbst aus solchen Nächten ein tieferes Vertrau-
en wachsen lassen. Eins, das gerungen hat. Eins, das weiß, wie 
dunkel es werden kann, und sich gerade deshalb an Jesus fest-
hält. Und genau in solche Nächte hinein sagt Jesus: „Euer Herz 
erschrecke nicht. Glaubt an Gott und glaubt an mich.“

Jesus, du kennst mein erschrockenes Herz. Ich 
spüre Angst und Unsicherheit. Lehre mich, dir zu 
vertrauen. Ich glaube an dich, auch mitten im Tal. 
Amen.



73	Befähigt für  
den Auftrag

Die Mitglieder des Hohen Rats waren erstaunt, wie furchtlos und 
sicher Petrus und Johannes sprachen, denn sie konnten sehen, dass 
sie ganz einfache Männer ohne besondere Bildung waren. Außerdem 
wussten sie, dass diese Männer dem engsten Kreis um Jesus angehört 
hatten.
Apostelgeschichte 4,13 NLB

Die Menschen staunten nicht über Talent oder Ausbildung. 
Petrus und Johannes waren einfache Männer. Und doch traten 
sie mit Mut, Klarheit und Autorität auf. Man konnte es nicht 
übersehen. Diese Männer waren mit Jesus unterwegs gewesen. 
Nähe zu Jesus verändert dich. Sie prägt, wie du denkst, redest 
und reagierst.

Doch selbst drei Jahre mit Jesus waren für die Jünger noch 
nicht das Ende der Vorbereitung. Jesus sagte ihnen, sie sollten 
warten (Apostelgeschichte 1,4). Erst als der Heilige Geist kam, 
wurden aus Nachfolgern Zeugen mit Vollmacht. Sie redeten 
nicht nur über Jesus, sondern bezeugten ihn mit einer Kraft, die 
nicht aus ihnen selbst kam. Das ist Salbung.

Für einen Hirten war das Salben mit Öl kein schöner Brauch, 
sondern Vorbereitung. Er salbte seine Schafe, bevor es durch 
schwieriges Gelände ging. Das Öl schützte sie vor Fliegen, 
Parasiten und Entzündungen, das heißt vor kleinen Dingen, die 

harmlos wirkten und doch großen Schaden anrichten konnten. 
So handelt auch Gott. Salbung bedeutet nicht, dass Heraus-
forderungen verschwinden. Sie bedeutet, dass du innerlich klar 
bleibst, wenn Widerstand kommt: ruhig im Herzen, fokussiert im 
Auftrag.

Talent ist ein Anfang. Vorbereitung macht daraus Reife. Doch 
Gottes Salbung schenkt geistliche Wirkung, die du dir nicht 
selbst geben kannst. Der Heilige Geist ersetzt keine Treue und 
keine Disziplin, aber er wirkt durch das, was du ihm hinhältst. 
Gott salbt dich nicht, damit du beeindruckst. Er salbt dich, da-
mit sein Reich durch dein Leben sichtbar wird. Und Menschen 
werden vielleicht nicht sagen: „Was für ein Talent!“, sondern: 
„Man merkt, dass du mit Jesus unterwegs bist.“

Gott, salbe mich heute neu mit deinem Heiligen 
Geist und befähige mich für den Auftrag, den du mir 
gibst. Ich warte auf dich, bevor ich losrenne. Lass 
mich deine Stimme klar hören. Ich lege meine Angst 
bei dir ab und halte mich fest an deiner Treue. Du 
schenkst die Wirkung, die ich aus eigener Kraft nicht 
hervorbringen kann. Darauf vertraue ich. Amen.


